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IX.

Jtyte Dillenst!er0rìinuttg ka ißxoyp in furent turò

Jtr|lbifd)0f0 ti0tt ftutfanne, gofom Jinab.

aJîitjjettjeilt oon Streb,ioar ©djneller.

©ie gamilie Snab flammt »oit 3eff (Statotfjett) am Unterfee

|er. ganè rourbe 25. S«ni 1540 ©urger ber ©tabt Sucern, uub
roieberum ben 13. Suni l544©afc|iott mit feinen 2 ©öbiteit gatte
Sacob unb ganè ©offrtdj.

©er ©ater uuferê ©ropftê gauptmann Soft Mnab roirb

©rojjrauj an S"|. ©o. 1609, Benglauêmeifter 1611 biè unb mit
1623, unb ftirbt 1627. ©r roar fett bem 24. ©ept. 1587 »er=

e|etidjt mit 3Jîargartt|a gattauroer auê ©aben. Sl"ett rourbe unfer
©ropft geboren ben 20. Slpril 1593, unb roo|t barum, roeil audj
auè ©abeu ftammenb, trug itjn ©atome ©obmer, bie britte ©attin
beè berü|mten ©djult|eifjen Subroig ©fpffer, jur Saufe.

©te früBeften ©puren oom Süugtinge Soft Sttab finb, bafj

er 1605 unter bem Mag. Adamus Gentilius ©djüler ber guntanität
tu feiner ©aterftabt war, unb barauf|in »ott 1609—1615 ©bitofopbie
unb S|eologie tu ber Brera (collegium) ju SJtaitanb ftubtrte.

Stadj bamaliger ©itte roarb er fdjon 14. Stooember 1614 ale
SBartiter auf baê ©|orftift ©eromünfter ernannt, nnb am 22. San.
1616 atê Seutpriefter nadj SBillifau gefe|t. ©ereitè am 31. Dct.
beèfelbett $aì)xeè, ba bie Seutpriefterei ju Sucera lebig geroorben,

oertei|eit SJl@gerren bem ©rroürbigen, |oàjgele|rten unb geifttidjen
gertn Dr. Theologise Soft Sttab, dato ju SBittifau, bie genannte
©frünbe jum ©rftenmale. Slnno 1627, 23. Sänner roirb er©|or=

li.
Letzte Wittcnsvcrordnnng des Propsts in Lucern nnd

Fürstbischofs von Lausanne, Jodocus Knab.

Mitgetheilt vo» Archivar Schneller,

Die Familie Knab stammt von Zell lRatolfzell) am Untersee

her. Hans wurde 25. Juni 1540 Bürger der Stadt Lucern, und
wiederum den 13. Juni 1544 Baschion mit seinen 2 Söhnen Hans
Jacob und Hans Vollrich.

Der Vater unsers Propsts Hauptmann Jost Knab wird
Großrath an Joh. Ev. 1609, Zeughausmeister 1611 bis und mit
1623, und stirbt 1627. Er war seit dem 24. Sept. 1S87
verehelicht mit Margaritha Hcmauwer aus Baden. Ihnen wurde unser

Propst geboren den 20. April 1593, und wohl darum, weil auch

aus Baden stammend, trug ihn Salome Bodmer, die dritte Gattin
des berühmten Schultheißen Ludwig Pfyffer, zur Taufe.

Die frühesten Spuren vom Jünglinge Jost Knab sind, daß

er 1605 unter dem Ala^. ^ciaiuus Oeutiiius Schüler der Humanität
in seiner Vaterstadt war, und daraufhin von 1609—1615 Philosophie
und Theologie in der Lrsra (eolleZimu) zu Mailand studirte.

Nach damaliger Sitte ward er schon 14. November 1614 als
Wartner auf das Chorstift Beromünster ernannt, und am 22. Iän.
1616 als Leutpriester nach Willisau gesetzt. Bereits am 31. Oct.
desselben Jahres, da die Leutpriesterei zu Lucern ledig geworden,
verleihen MGHerren dem Erwürdigen, hochgelehrten und geistlichen

Herrn Dr. rlle«i«ZÌW Jost Knab, claw zu Willisau, die genannte
Pfründe zum Erstenmale. Anno 1627, 23. Jänner wird er Chor-
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Ijerr ju SJtünfter, nimmt aber nodj nidjt Possess in bort, unb er*

|ätt »on Stom (1633) ©iêpenê auf 5 S<*|re, jumal berfelbe jum
Sliiberumate (29. Sto». 1632) ale Seutpriefter in Sucern beftgntrt
roorben roar.

©eu 7. Sänner 1634 ernennt ber Stat| ben ©lebanuê Soft
Snab jum ©|or|errn auf bem gof, unb ale Qexx Dr. Theol. unb

©ommiffar ^oljann Saifer geftorben, empfe|leit 3Jt©gerren bem

Saubeèbifdjofe Qotjann ju ©onftanj bett roo|[gele(jrten gerr« Soften
Sttaben, Dr. ber tjt. ©djrift, 6|or|err ju SJtünfter unb ber ©tatt
©eetforgera, einen SJtattn guter Dualitäteu unb ©erbtenft, atê bifdjöfl»

©ommiffar, roaê audj mittele obertjirtt. Sîefcripteê oom 13. gorawng
1634 erfolgte, ©r befleibete biefe ©tette biê 1648.

SJtittroodj ben 14. Dct. 1637 refignirte Mnab ju ganben ber
l). Stegierung auf bie Seutpriefterei Sucern, unb atê berfelbe nadj
bem Slbleben beê ©ropfteu ©rfjarb Södjtin (5. Dctober 1637) am
16. Dct. barauf|in jum ©orftanbe beê Êaptteiê oon ©t. Seobegar

erroä|tt roorben roar, legte er audj fein ©anonicat oon SJtünfter

beu 7. Sum' 1638 in bie gänbe ber gerren ©oltatorett jurüd.
©ie tjödjfte SBürbe aber erlangte ©ropft Soft Snab baburdj,

bafj er im Smti 1652 oon ©r. geittgfeit S»nocettj X. auf beu

bifdjöfttdjeit ©tu|l oon Saufanne nadj längerer ©ebiêoacanj er|oben
roorben roar. — ©ie ©onfecratiou gieng feierlidj burcl ben apoftot.
Stuntiuè ©art ©araffa »or ftdj in ber ©tiftêfirdje ju Sucera beu

15. gorn. 1654.

gürftbifdjof Sobocuê Snab ftarb am 4. Dctober 1658, Siaaj=

mittagè 2 U|r, unb rourbe im ß|ore »or bem godjaftare begraben,
roie jur ©tunbe nodj bie in einer metallenen ©latte eingegrabene

Snfajrift jeuget.
SJtit ©ern|arbSnab, beê grofjen SîatBê, erlöfdjte biefeè

©efdjtedjt in Sucern ben 1. <Bept 1671.
©aê SBappen ber rooßlbegüterieit gamilie Snab ift: oiermal

im redjten Dberrotitfel oott ©über unb rotlj auêgefdjroeift gefpüjt,
mit blauer ©infaffung. gelmjierbe: ©in |alber glug, roorauf
ftdj baê SBappen roiebertjott. Sllê Canonicus Beronensis (1627
biê 1638) fübrte Soft im SBappen nodj jroei gabtten. (SJtffr. in
©ngelberg, Siro. 1.) —©aê erftere SBappen finbet ftd) «odj bäuftg
oor auf ben StationenSafein unb ©taegemälben in ber goffirdje,
auf ben ©taêfdjtlbett bei ©t. Stnna im ©rudj, in ber ©apette ju

Herr zu Münster, nimmt aber uoch nicht possess in dort, und er>

hält vou Rom (1633) Dispens auf S Jahre, zumal derselbe zum
Andernmale (29. Nov. 1632) als Leutpriester in Lucern designirt
worden war.

Den 7. Jänner 1634 ernennt der Rath den Plebanus Joft
Knab zum Chorherrn auf dem Hof, und als Herr Lr. Ilrsol. und

Commiffar Johann Kaiser gestorben, empfehlen MGHerren dem

Landesbischofe Johann zu Conftanz den wohlgelehrten Herrn Josten

Knaben, Lr. der hl. Schrift, Chorherr zu Münster und der Statt
Seelsorgern, einen Mann guter Qualitäten und Verdienst, als bischöfl.

Commissar, was auch mittels oberhirtl. Rescrivtes vom 13. Hornung
1634 erfolgte. Er bekleidete diese Stelle bis 1648.

Mittwoch den 14. Oct, 1637 resignirte Knab zu Handeil der

h. Regierung auf die Leutpriesterei Lucern, und als derselbe nach

dem Ableben des Pröpsten Erhard Köchlin (5. October 1637) am
16. Oct. daraufhin zum Vorstände des Capitels von St. Leodegar

erwählt worden war, legte er auch seiu Canonicat von Münster
den 7. Juni 1638 in die Hände der Herren Collatoren zurück.

Die höchste Würde aber erlangte Propst Joft Knab dadurch,

daß er im Juni 1652 von Sr. Heiligkeit Jnnocenz X. auf den

bischöflichen Stuhl von Lausanne nach längerer Sedisvacanz erhoben

worden war. — Die Consecration gieng feierlich durch den apostol.

Nuntius Carl Caraffa vor sich in der Stiftskirche zu Lucern den

15. Horn. 1654.

Fürstbischof Jodocus Knab starb am 4. October 1658,
Nachmittags 2 Uhr, und wurde im Chore vor dem Hochaltare begraben,
wie zur Stunde noch die in einer metallenen Platte eingegrabene

Inschrift zeuget.

Mit Bernhard Knab, des großen Raths, erlöschte dieses

Geschlecht in Lucern den 1. Sept. 1671.
Das Wappen der wohlbegüterten Familie Knab ist: viermal

im rechten Oberminkel von Silber und roth ausgeschweift gespitzt,

mit blauer Einfassung. Helmzierde: Ein halber Flug, worauf
sich das Wappen wiederholt. Als lüanouieus Leronensis (1627
bis 1638) führte Jost im Wappen noch zwei Hahnen. (Mskr. in
Engelberg, Nro. 1.) —Das erstere Wappen findet sich noch häufig
vor auf den Stationen-Tafeln und Glasgemälden in der Hofkirche,
auf den Glasschilden bei St. Anna im Bruch, in der Capelle zu
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goitau, im golbercäppeti unb a. a. D. geraer befi|e« SJÎab.

gifdjer=3ünb unb itjr ©ruber Sunftmater Stöbert Qünb, auè ber

©erroaitbtfajaft mit bett Sttabett, |itbfcfje porceltanene ©tatten mit
bem SBappen beè ©ropftê.

1658, 27. ôefbftnt.

(©tabtardji» Sucent).

Sn bem Sîamen ber Sitter geitligften onb onjerteiltteu ©rp=

fattigfeit ©ott ©aterê @o|nê onb geiffig geifi Stmett.

©te roil ©p ottf fterblidjen SJtenfdjen niit geroufjereè atê ber

Sobt, bte ©tunbt aber befj felben ongeroitfj, beê roegen roir audj

burdj ben ©rofe|teit ermannt roerben, »nfernt guf oorfe|en ju
t|uu, roitten roir fterben muffen; foldjerer SJtanung ben in befter

formb nadj ju fommeu, |ab idj ju minent teflen SBiffett an|är
ottb ooljie|uug erfuàjt unb erbetten,

©ie roo|l ©Irroürbtgen geiftüdjett gerrett onb wo|Igele|rten
gerren gerr ©afpar Saufmantt atê mt« orbe«lidjer bidjtoater, gerr
SBil|elm ©rfart ©amerer, ottb gerr ©afpar ©e«t«ri ©ufter, ber

godjlobtidj ©otegiat gftift @. Seobegari off bem goff ©or|erreu,
ba«n audj bie root ©bleu, godjgeadjte«, gftrenge« notoefteit, fromb,
fiirftdjtigen, roolroifen, in fottberê grofjgüuftigen gerren gerr geinridj
oo« gtefenftein, ©djutt|eifj uub ©aitner|err, gerr Sauboogt Subroig

SJteper beê inner« Stat|ê aff|ie, gerr Subroig gartmamt Stifter
unb ©tatfdjriber, roeldjen ban Sdj of fonberbare« cotifibenj gegen
ermetten |odjgee|rtett gerren beroegt minen Ie|ten roitten (ber attein

ju ber Bödjften @|r »nb gtorj beê eroigen attmedjtigen ©otteè, ber

godjgetobten »nb »bergebenebepten gimmelêfeifjerm SJtaria, roie

audj beê gatt|eu |immlifdjen geerê bienen unb gereidjen fott) bemme

ein genügen ju t|un, felbigen burc| »fj ttadj juo fommen, vnb »n=

»erbriidjlidj itt baê SBerf ju ridjten, ben 27. tag Septembris Ano
1658 »fftrageit onb übergeben |ab itt bpfettt »nb gegenroartt miner
fruuttbt »nb »erroattbten, aie beê 3Bo|le|rroürbigen geifttidjen Bodj
»nb roolgetertett Patris gregori fuprioren beê lobroürbigen gotf|auê
©ngelberg, fdjroager ©tabtammann SBil|elm »nb feineê fo|nê ©arltttê

S83

Hönau, im Holdercäppeli und a. a. O, Ferner besitzen Mad.
Fischer-Zünd und ihr Bruder Kunstmaler Robert Zünd, aus der

Verwandtschaft mit den Knaben, hübsche porcellanene Platten mit
dem Wappen des Propsts.

1SS8, 27. Herbstm.

(Stadtarchiv Lucern),

In deni Namen der Aller Heilligsten vnd vnzerteiltten Dry-
faltigkeit Gott Vaters Sohns vnd Heillig geist Amen.

Die wil By vns sterblichen Menschen nüt gewüßeres als der

Todt, die Stundt aber deß selben vngemüß, des wegen wir auch

durch den Profehten ermannt werden, vnserm Hus vorsehen zu

thun, willen wir sterben müssen; solcherer Manung den in bester

formb nach zu kommen, hab ich zu minent testen Willen anhär
vnd volziehung ersucht und erbetten,

Die wohl Ehrwürdigen geistlichen Herren vnd wohlgelehrten
Herren Herr Caspar Kaufmann als min ordenlicher bichtvater, Herr
Wilhelm Erkart Camerer, vnd Herr Caspar Venturi Custer, der

Hochloblich Colegiat gstift S. Leodegari vff dem Hoff Corherren,
dann auch die wol Edlen, Hochgeachten, gstrengen notvesten, fromb,
fürsichtigen, wolwisen, in sonders großgünstigen Herren Herr Heinrich

von Flekenstein, Schultheiß und Pannerherr, Herr Landvogt Ludwig
Meyer des innern Raths allhie, Herr Ludwig Hartmann Ritter
und Statschriber, welchen dan Jch vs sonderbaren confidenz gegen
ermelten hochgeehrten Herren bewegt minen letzten willen (der allein

zu der höchsten Ehr vnd glorj des ewigen allmechtigen Gottes, der

Hochgelobten vnd vbergebenedevten Himmelskeißerin Mariä, wie
auch des gantzen himmlischen Heers dienen und gereichen soll) demme

ein genügen zu thun, selbigen durch vß nach zuo kommen, vnd vn-
verbrüchlich in das Werk zu richten, den 27. tag Ssvieinbris ^n«
1658 vfftragen vnd vbergeben hab in bysein vnd gegenwartt miner
frunndt vnd verwandten, als des Wohlehrmürdigen geistlichen hoch

«nd wolgelerten ?atris Zregori fuprioren des lobwürdigen gotfhaus
Engelberg, schwager Stadtammann Wilhelm vnd seines sohns Carlins
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gletfdjltttl), bie battit meineê legten roilteuè alleu unb jebem, fo eê

oouitöt|eit, genuogfame itadjridjt »nb jeugttifj geben roerben, bafj

felbtger in «adjfotgeitbeit puudten o«b Slrticfteu BefteBe:

Sltfo oermadj unb teftamentier idj oê frp onb ongejroungenem
SBiffen ©rftlidjett ber ©ollegiat Sirdjeit of bem goof

1. Sin ba|rem getti 1000 ©t., in roeldjer fumma audj bie

fdjulbt, fo idj einer ©tifft ju fBun bin, foil begriffen fein.
2. Sîeun gematte ftud of bem goof in bem faal, feinbt bero

7., onb 2 in ber probfttj faal juo finben.
3. ©in gutbeneê agnus Dei fambt einem guibetten Setteuli

fo of bie 12 foittienfronen gefdje|t, fambt einem Strmbattbt »nb

gulbenen pfenning, baruf babft Pauli quinti SBappen, an baê

ftlberue ©ruftbilb ber gimmeteföttigin Marias.
4. ©aè Slegai2) unb bte ©pineten3), roetdje aber o|ne ofj=

trufetttlidjer erlaubtnufj eineê gra. ©robften ober rootroürbigen

Sapitelê ber ©ollegiat Strdjen nit fotten transferiert roerben-

5. Quo einem eroigen ^aBrgeit 300 ©t. fambt bem fdjroar|en
fammeten mit einer fu|l »on ©inem ©itberftucf gejtertett mäfjgroanbt,
oub bem fdjroar|ett fammeten tuodj für ein grab Suodj.

6. ©ie Sapejerpen, fo S|n> fürfit. ©naben bte graffili faufft
Ijat, fammt 2 geroürfteu Secf|enen in ber gaftfammer.

7. onber ben Slltar taffelen fot etti par auf U. S. gramen,
baê anber »f beê |t. Srett| aitar, roie audj ber Bettige Seib

S. Maxentii mit bepben fammeten fiftett aitgeroenbt »nb geben

roerbett.

8. ©er »on tamaft »nb ber anbere braune btfdjofftidje gabit
foff ju mefjgeroenberen für altljär unb anbere Drt| fo gebürtiaj
angeroettbt roerbett. ©ie 2 t|eiff Breviarii Romani unb baê

fteiitere Martyrologium, in root läber eingebunben, fotten bem

co|r jubienen.

i) SßiUjelm fitetfdjltn Ijatte nämlidj feit bem 20. Sunt 1622 jur ©attin
SOiaria ^acobea Snab, ©djwefter beê 5ßro»fte. Sljiien würbe am 17. §om
1626 geboren Sîiflaug, trat alg S3enebtctiner unter bem tarnen ©regor in @ngel=

berg ein, uttb fiarb ben 6. Suit 1686 alg Slbt biefeg ©otteêljaufeg.

s) (Sin atteg Drgelregifter, fei eg für fidt) attein beftebenb, ober in 33er=

binbung mit einer Orgel, (©djnarrwerfj.
5) Sine Slrt »eralteteg 6ta»ier, beffen ©aiten mit geberfielfuifcen geflogen

würben.

«»4

Fleischlin ^), die dann meines lezten willens allen und jedem, fo es

vonnöthen, genuogsame Nachricht vud zeugniß geben werden, daß

selbiger in nachfolgenden punckten vnd Articklen bestehe:

Also vermach und testamentier ich vs fry vnd vngezwungenem
Willen Erftlichen der Collegiat Kirchen vf dem Hoof

1. An bahrem geltt 1000 Gl., in welcher summa auch die

schuldt, so ich einer Stifft zu thun bin, soll begriffen sein.

2. Neun gemalte stuck vf dem Hoof in dem saal, seindt dero

7., vnd 2 in der probsty saal zuo finden.
3. Ein güldenes aZnus vsi sambt einem güldenen Kettenli

so vf die 12 sonnenkronen geschetzt, sambt einem Armbandt vnd

güldenen pfenning, daruf babst ?auli quinti Wappen, an das

silberne Brustbild der Himmelskönigin Nariss.
4. Das Regal 2) und die Spineten^), welche aber ohne vß-

trukentlicher erlaubtnuß eines Hrn. Probften oder wolwürdigen
Capitels der Collegiat Kirchen nit follen transferiert werden-

5. Zuo einem ewigen Jahrzeit 300 Gl. fambt dem schwartzen

sammeten mit einer suhl von Einem Silberstuck gezierten mäßgmandt,
vnd dem schwartzen sammeten tuoch für ein grab Tuoch.

6. Die Tapezeryen, so Jhro fürstl. Gnaden die gräffin kaufst

hat, sammt 2 gemürkten Teckhenen in der gastkammer.
7. vnder den Altar taffelen sol ein par auf U. L. Frawen,

das ander vf des hl. Kreutz altar, wie auch der heilige Leib

8. Nuxentii mit beyden sammeten kiften angewendt vnd geben

werden.

8. Der von tamast vnd der andere brunne bischoffliche Habit
soll zu nießgewenderen für althär und andere Orth so gebürlich

angewendt werden. Die 2 theill Lrsvisrii Romani und das

kleinere NartvroioZiuin, in root läder eingebunden, sollen dem

cohr zudienen.

1) Wilhelm Fleischlin hatte nämlich seit dem 20. Juni l622 zur Gattin
Maria Jacobe» Knab, Schwester des Propsts. Ihnen wurde am 17. Horn
1626 geboren Niklaus, trat als Benedictiner unter dem Namen Gregor in Engelberg

ein, und starb den 6. Juli 1686 als Abt dieses Gotteshauses.

2) Ein altes Orgelregister, sei es für sich allein bestehend, oder in
Verbindung mit einer Orgel. (Schnarrwerk).

°) Eine Art veraltetes Clavier, dessen Saiten mit Federkielspitzen geschlagen

wurden.
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©er ©apett S. Caroli in oorgemelter ©ottegiat Sirdjen
1. ©in fitberin SBeidjfefjeliu, ftlbertte mefjftijtttt 2. onb t|ätter

fambt bem Seldj mit meinem SBappen.

2. fier mefjgroänber oott©ammaft mit fetdjt|uedjliu onbßor=

poral tecfen. Siem 4 bammaftitte für Sllt|är.
3. ©aê ftlbertte frit!1, 2 filbertte ferjenftöf, onb 2 ftlbertte

©imbatitt.
©er ©ottegtatftrdjen ju SJtünfter.

1. ©ie 4 mefjgroenber oon fitberftucfen mit bett föfttidjftett
Setdjüjuedjem, ©orporatbedeit ber 4 färben, onnb 5 fibeite gürtet.

2. 3roep|unbert onb 50 ©l. an ein ©roigeê Si|rjeit|. Sluê

bem Qinè fott einem jeben celebranti 1 ©fb. geben werben!, baê

reftirenbe oott bem Qinè beê fetbige« Soiree ber fabric attgeroenbt.
3. ©aê grofje ftlbertte gefdjirr, roetdjeê bie obrigffjeit juo

Sucern mier Slnno 1628 oere|rt Bat.

4. ©er onbern Sirdjen ©. ©tep|ani juo SJtünfter fott audj
nit oergeffen roerben.

©er ©apetteit S. Angeli of bem goof:
1. ©ie 5 mäfjgrcättber, ber Seldj, ©orporal, Seldjt|uedj[itt,

mäfjfttjlitt oo« 3in«/ ein gegoffneê filberneê gtöggtin, ein SJtiffal
mit filber befdjlagett.

2. ©amit in fetbiger ©apett jeben mottet ein mäfj gelefen roerbe,
rote bann audj am Sag ber Strdjroeüjung, an beè |t. ©dju|eugete
tag, ottb beiber geften Dctaoen, an ©t. SJîidjaeliê tag, an ©t. Sofepffê,
Soboci, ber atler|eiligften ©rpfatttgfett tag, onfer lieben gramen
geburtê tag, ber unbeftecften ©mpfencfnufj, ottb an ber Translation
Sancti Maxentii, aller lieben feelett tag, fo onber ber octao atter

geitigen foff gelefen roerben. gür jebe mäfj 25 fj. SBie bamit
fetbige ©apett, Sirdjettjterbeit, gloggen, onb anbere juge|ört in e|ren
er|alten roerbett, foff »f obliegenbem guot| fteBen ©roigeê 3infeê
20 ©t., att gauptgutl 400 @l. Sucerner roerrung. ©oldje ©tifftung
aber foff eitttroeberê ber prefettjeri ober ©uftert ber ©offegiatftifft
»f bem goof einoerteibt roerbett.

©em ©otê|auê ©infibtett1)
1. 1500 ©l. fambt einem ftucf jeberlep gauêrau).
2. ©in ftucf fttbergefcfjtrr, ober bie fdjenffanten 37 loft fctjroär

*) SSo er ebenfalls einen 9ìe»oten, P. Seobegar, alg (5a»itularen batte

t lO.'iDcär} 1706, »t. 69.
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Der Capell 8. lüaroli in vorgemelter Collegiat Kirchen
1. Ein silberin Weichkeßelin, silberne meßstizlin 3. vnd thäller

sambt dem Kelch mit meinem Wappen.
3. fier meßgwänder von Dammast mit kelchthuechlin vnd

Corporal tecken. Item 4 dammastine für Althär.
3. Das silberne krützZ, 3 silberne kerzenftök, vnd 2 silberne

Cimbalin.
Der Collegiatkirchen zu Münster.

1. Die 4 meßgroender von silberstucken mit den köstlichsten

Kelchthuechern, Corporaldeckeu der 4 färben, vnnd 5 sidene gürtel.
3. Zweyhundert vnd 50 Gl. an ein Ewiges Jahrzeith. Aus

dem Zins soll einem jeden «elobranti 1 Pfd. geben werden!, das

restirende von dem Zins des selbigen Jahres der fabric angewendt.
3. Das große silberne geschirr, welches die obrigkheit zuo

Lucern mier Anno 1638 verehrt hat.
4. Der vndern Kirchen S. Stephani zuo Münster foll auch

nit vergessen werden.

Der Capellen 8. Angeli vf dem Hoof:
1. Die 5 mäßgwänder, der Kelch, Corporal, Kelchthuechlin,

mäßstizlin von Zinn, ein gegossnes silbernes glögglin, ein Missal
mit silber beschlagen.

2. Damit in selbiger Capell jeden monet ein mäß gelesen werde,
wie dann auch am Tag der Kirchweihung, an des hl. Schutzengels

tag, vnd beider Festen Octaven, an St. Michaelis tag, an St. Josepffs,
Jodoci, der allerheiligsten Dryfaltigkeit tag, vnser lieben Frawen
geburts tag, der unbefleckten Empfencknuß, vnd an der translation
8ancti Nuxontii, aller lieben seelen tag, so vnder der octav aller

Heiligen soll gelesen werden. Für jede mäß 35 ß. Wie damit
selbige Capell, Kirchenzierden, gloggen, vnd andere zugehört in ehren

erhalten werden, soll vf obliegendem guoth stehen Ewiges Zinses
30 Gl., an Hauptguth 400 Gl. Lucerner werrung. Solche Stifftung
aber soll eintweders der presenzeri oder Custeri der Collegiatstifft
vf dem Hoof einverleibt werden.

Dem Gotshaus Einsidlen y
1. 1500 Gl. sambt einem stuck jederley Hausrath.
2. Ein stuck silbergeschirr, oder die schenkkanten 37 lott schwär

>) Wo er ebenfalls einen Nepoten, Leodegar, als Capitnlaren batte

1- tv. März 1706, »>t. 69.
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3. ©eu lalben t|eitt aller buedjer.

4. ©in S|etfl ber fäfjten.
5. ©ie U|r, bp roeldjer ©. ©arotuè ftdj beftnbet, onb foli

fetbige Sl^ gürftt. ©naben jue ftenbig fein.
®em ®otê|auê ©ngelberg

1. 1500 ©l. fambt etttem ftucf ieberfep gaufjrauj.
2. ©iue ftlbertte glafdjett fo 43 toott fdjroär.
3. ©e« Baiben ujetll ber buec|er.4).
4. ©in t|eitt fäfjett.
5. ©ie oon fattba! gelb ottb Stoote Sapejerpe«, fo idj oo«

Jtlustrissimo Domino Sacrato2) erfaufft |ab.
©o bann bie Pontificalia betreffent ttjnot, fotten fetbige fo

nad) abja|tung affer fdjufben bem Seminario eine btttidje portion
onb aitf|eitt oerblibeit rourbe, atfo bafj foldjeê für gebadjteft Seminario

anjuroenben oon ben gerren executoribus unnot|eroenbig ju
fein eradjtet, einem tobro. ©otê|auê ©ngelberg jufommen. Sm
ga|l aber bie neuefteu oerfaufft ober anberroert| angeroettbet roerben,

onb fidj bero felbigen etroar off eintroeber ©ottegiatftifft SJtünfter
ober att|ie gebradjen roottte, folte man foldje bem bege|renbett omb

ein bittic|ett preiè erfolgen laffen.
SBaê nun beibe gote|äufer ©infteblen onb ©ngelberg anlangt

roegen ber 3000 ©t. gauptgutê, fo ujtten Iaut| beê Seftamentê
fottten juget|eitt roerbett, foil jebeê ©otê|auê befonbertidj oo« ben

feinigen 1500 ®l. gauptgutê feinen jä|rlidje« Qinê empfangen unb

bejie|en ab bem gooff »nb guettera, biê bafj foldje mit nu| oer=

faufft onb beibe tljeill i|reê anfpradjê |alber fornitele« fönnen be=

friebiget roerben.

©em fdjroager SBit|elm gteifdjlin
1. oergulten beojer fambt bem becftjet, fo idj oon SI* gürftt.

©naben oon ©onftan| empfangen.
2. ©aê abroaffer of bem goof oon bem brunttett bep ber fdjür,

jebodj bafj bie gifdj itt bem SBper bp bem gauè mit not|roeubigem
SBaffer oerfedjett fpetibt.3)

') SIcur an SDcanufcriöten 17 33be. in gr. unb ft. Quart.
2)Alphonsus Sacrati, Eps. Clomacensis, warpS»ft.©enbb. in b. ©djweij 1646.

3) 1659, Sonftag ben 6. SDferfc. — <pro»ft ßnab befafj bie §ofe ©oreubadj
unb ^ungerbatben, unb £anb»ogt 23eat am 9tb»" faufte fie ibm ab. — 3fr.
9ticot. ©djmifcer ber jünger, weil biefe ©titer oon feinem 93ater fet. an ^sbro fürftt.
©naben fel. fommen, 50g felbe fSKatbgbbttcb fot. 23 b.)

»8«

3. Den halben theill aller büecher.

4. Ein Theill der säßlen.

5. Die Uhr, by welcher S. Carolus sich befindet, vnd soll

selbige Ihr Fürstl. Gnaden zue stendig sein.

Dem Gotshaus Engelberg
1. 1500 Gl. sambt einem stuck iederley Haußrath.
S. Eine silberne Flaschen so 43 loott schwär.

3. Den halben theill der büecher. ^),

4. Ein theill säßell,

5. Die von sandah gelb vnd Roote Tapezeryen, so ich von
illustrissimo Domino sacrato^) erkaufst hab.

So dann die ^ontitiealia betreffent thuot, sollen selbige so

nach abzahlung aller schulden dem Sommario eine billiche portion
vnd antheill verbliben wurde, also daß solches für gedachtest 8smi-
nari« anzuwenden von den Herren sxoeutoribns unnothewendig zu

fein erachtet, einem lobw. Gotshaus Engelberg zukommen. Jm
Fahl aber die neuesten verkaufst oder anderwerth angewendet werden,
vnd sich dero selbigen etwar vff eintweder Collegiatftifft Münster
oder allhie gebruchen wollte, solte man solche dem begehrenden vmb
ein billichen preis erfolgen lassen.

Was nun beide gotshäuser Einsiedlen vnd Engelberg anlangt

wegen der 3000 Gl. Hauptguts, so ihnen lauth des Testaments

sollten zugetheilt werden, foll jedes Gotshaus besonderlich von den

seinigen 1500 Gl. Hauptguts seinen jährlichen Zins empfangen und

beziehen ab dem Hooff vnd gnettern, bis daß folche mit nutz
verkaufst vnd beide theill ihres ansprachs halber komlichen können

befriediget werden.

Dem fchwager Wilhelm Fleischlin
1. vergulten becher sambt dem deckhel, so ich von Ihr Fürstl.

Gnaden von Conftantz empfangen.
2. Das abwafser vf dem Hoof von dem brunnen bey der schür,

jedoch daß die Fisch in dem Wyer by dem Haus mit nothwendigem
Wasser versechen syendt.

') Nur an Manuscriptm 17 Bde. in gr, und kl. Quarl.
2)^IpKonsus8«vrsti, Lps, Olomseensis, warpäpst.Sendb. ind.Schweiz 1646.

°) 1659, Donstag den 6. Mertz, — Propst Knab besaß die Höfe Dörmbach
und Hungerhalden, und Landvogt Beat am Rhyn kaufte sie ihm ab. — Jkr.
Nicol, Schwitzer der jünger, weil diese Güter von seinem Vater sel. an Jhro fürstl,
Gnaden sel, kommen, zog selbe sRatbsbbuch fol, 231,,)



287

©en »brigett jroen Sîaturtidjen ©rbett
1. Sebem 3000 ©t.
2. ©em Soft SBtftjetm ein |»ergültett ©edjer fambt bem ©ecf|et

mit meinem SBappen, bem ©artin aber eine »ergüfte bireti fambt
bem ©ecf|et.

3. ©on allertep |auêrat| ein ftücf.
©è fotten aber oberaambte jroen ©rben itjrer anfpradj Baiber

gleidj beiber forgfagten ©otè|eitfern befrtebiget »ttb ben jä|rtidjen
3üte »on ben gitettereit ju bejie|ett |aben, Uè fetbige mit rat|
»erenbert ober »erfaufft roerben.

©en ©ienften
ganê Snüfjet .200 ©I.
©aêpar ©ammann 50 „
Sacobê ©utter .200 „
©erena ©ürfteter .200 „
^saxbata SBoIff .200 „

©ife je|tgemefte »often foften an brieff ober guotten gültett
ab geferget ober beja|tt roerben.

©en brpen btenftmägbeit fott übergeben roerbett bie be|aufung
bp ber bruggen S|r feben lang, bie foldje in e|rett, badj unb

gmadj juo er|alteu foften fdjulbig fein ; nadj i|rem Slbfterbeit aber

fott fetbige bem Seminario, ober, fo foldjeê nit »fgeridjtet mürbe,
ber ©ottegiatftift of bem goof für jroen ©apeffa«eit tjeimfatteit.

©emnactj fott jebem ©ie«ft bifj Sedjrê für jroepfadje« Io|n
gegeben roerben.

©iner godjlöbt. Dbrigfeit| juo Sucern bett anbern ftlbernen
©edjer, roeldjen idj oor 3ntten oo« i|ro empfangen.

©ie »nberfdjibentidje geiltumben, fo ftdj in ber anbern fam«

meten Sifien beftnben, fottett onber bett Slofterfroroett ju griburg
ottb ber S«mcffraroett ©ruberfdjafft auêgeujetlt roerbe«.

SJtetttent ©eidjtoater Adm. Edo. D. Casparo Sauffman fottett
bie 2 füraembftett of me|rmufdjeffen gema|ltett baffetett fambt bem

fdjfagenbtett gale ©rlitt gegeben roerben, oub foli audj fein lebtag
beê brunnenê oê bem SBp geniefjeu o&ne einidje einrebt.

©ergleidjen gemalte ftüftttt fotten audj ben ©o|r|erreu onb

©aplattett juo einem gebenfjeidjen geben roerbett.

Adm. Rdo. D. Casparo Venturi bie fier t|eiff Breuiarii
Romani, fo mit ftlber befdjtagett.

»87

Den Vbrigen zmen Natürlichen Erben
1. Jedem 3000 Gl.
2. Dem Jost Wilhelm ein,vergülten Becher sambt dem Deckhel

mit meinem Wappen, dem Carlin aber eine vergülte biren sambt
dem Deckhel.

3. Von allerley hausrath ein stück.

Es sollen aber obernambte zwen Erben ihrer ansprach halber
gleich beider forgsagten Gotsheusern befriediget vnd den jährlichen
Zins von den guetteren zu beziehen haben, bis selbige mit nutz
verendert oder verkaufst werden.

Den Diensten

Hans Knüßel .200 Gl.
Caspar Dammann 50 „
Jacobe Sutter .200 „
Verena Dürsteler .200 „
Barbara Wolff .200 „

Dise jetztgemelte Posten sollen an brieff oder guotten gülten
abgeferget oder bezahlt werden.

Den dryen dienstmägden soll vbergeben werden die behausung

by der bruggen Ihr leben lang, die solche in ehren, dach und

gmach zuo erhalten sollen schuldig sein; nach ihrem Absterben aber

soll selbige dem Lemmario, oder, so solches nit vfgerichtet würde,
der Collegiatstift vf dem Hoof für zwen Capellanen heimfallen.

Demnach soll jedem Dienst diß Jahrs für zweyfachen lohn
gegeben werden.

Einer Hochlöbl. Obrigkeith zuo Lucern den andern silbernen

Becher, welchen ich vor Zytten von ihro empfangen.
Die vnderschidenliche Heiltumben, so sich in der andern

sammeten Kisten befinden, sollen vnder den Klosterfrowen zu Friburg
vnd der Junckframen Bruderschafft ausgetheilt werden.

Meinem Beichtvater ^,ckm. Rck«. O. Oasvar« Kauffman sollen
die 2 süruembsten vf mehrmuschellen gemahlten daffelen sambt dem

schlagendten Hals Vrlin gegeben werden, vnd soll auch sein lebtag
des brunnens vs dem Wy genießen ohne siniche einredt.

Dergleichen gemalte ftüklin sollen auch den Cohrherren vnd

Caplanen zuo einem gedenkzeichen geben werden.

^,ckm. Kck«. O. Lasvar« Venturi die fier theill Lreniarii
Romani, so mit silber beschlagen.
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©er Societet Jesu bie abcontrafeujett ber bäpften, roie bann
audj ber Ueberreft an bett SJîaioItceit. *)

©en ©attera ©apettciitttern i|m (Snbtlibondj »on bem Suc|i
gauêrat|, tifdjjroäc|etfn, |aubtjroädjelen »nb SJtaiolicen, fo »itt fie

»on nöt|en fein roerben. Stem etroaê an SBeiu onb ancf|ett.
©er ©farrftrdjen ju Stoot follen bie jroei gefdjnijletett »nb

oergülten ©nget geben roerben. ©ie fdjlädjtera mäfjgroänber fetnbt
in ©erbancf genommen roorben, biefetbige Strdjen bamit juo be-

tradjten.
©eren auè SBadjê gemadjten »nb poffterten Sefnè Stitbleitt

fott eineê geben SBptt, baê anber ge|eit Stat|attfen in'è ftofter, ber

gefdjitijtetett aber eine geben ©fdjenbadj, baè anber geBen ©araen
gegeben roerben; jn roeldje ©otê|eufjer 2 oergülte Sifdjbädjertin
auf guefjen. Stem ein anber bädjertitt auf einem guofj onb ein

fitberne fdjüfjet parpfer prob, jebeê oBngefaBr 13 ober 14 toot,
audj fotteu oêget|ettt roerben.

©ern SJtftr. ganê Subroig fott ein fdjüfjetin ober balliti oon
filber 18 Soot, feiner fdjroöfter gelena aber ein buggleteê gefdjtrlüt
16 Soot geben roerben.

©er falomea bofjert guenermagt auf bem goof fol audj etmaè

geben roerben.

©en |auê onb armen Seuttjen fott fo rool in ber grebt, ft=

bent onb brifjigft, ale an bem erften Sa|rjeit ein e|rliàjeê Stttmuofett

mitget|eitlt roerben.

©te ©djutbeu, fo idj Binterlaffen, follen mit i|retn beffen

Contentamento bpm fteifjtgften etttridjtet roerben, onb bifj jutit erften
onb oor altem anberen.

gür Executores unb ©offjiedjung ntettteê te|ten SBittenê |ab
idj erfuedjt, ernambfet unb erbetten bie fo root geifttidj atè mettitele

juo anfang ernambfete gerren, onber roetdje juo einem gringen

©ettcfjeidjett ber geBabten 3Jtü|e »nb arbeitB fotgenbe fitberne ge=

fdjirr föffen »fjget|etlet roerbett

©rftlidjen 2 ba|ett 36 loot
©itt »ergulten ©attat ©edjer2) 16 „ 1 q.

') Majolica, Fayance. (Sßidjterg grembwörterbudj). Maiolica, unädjteä

«PorjeUan. (Stai. SÖBrterbndj.)

') ©in gleich ©adjrinnen gefurchter Sedjer.

S»8

Der Loeistot Zssn die abcontrafethen der bäpsten, wie dann
auch der Ueberrest an den Maiolicen-

Den Vcittern Capencinneru ihm Endtlibouch von dem Kuchi

Hausrath, tischzwächelin, handtzwächelen vnd Maiolicen, so vill sie

von Nöthen sein werden. Item etwas an Wein vnd anckhen.

Der Pfarrkirchen zu Root sollen die zwei geschmzleten vnd

vergülten Engel geben werden. Die schlächtern mäßgmänder seindt

in Verdanck genommen worden, dieselbige Kirchen damit zuo
betrachten.

Deren aus Wachs gemachten vnd postierten Jesus Kindlein
soll eines gehen Wyll, das ander gehen Rathausen in's kloster, der

geschmzleten aber eins gehen Eschenbach, das ander gehen Sarnen
gegeben werden; jn welche Gotsheußer 2 vergölte Tifchbächerlin

auf Fueßen. Item ein ander bächerlin auf einem Fuoß vnd ein

silberne schüßel paryser prob, jedes ohngefahr 13 oder 14 loot,
auch sollen vsgetheilt werden.

Dem Mstr. Hans Ludwig foll ein fchüßelin oder dätzlin von
silber 18 Loot, seiner schwöster Helena aber ein buggletes geschirlin
16 Loot geben werden.

Der salomea boßert Huenermagt auf dem Hoof sol auch etwas

geben werden.

Den Haus vnd armen Leuthen soll so wol in der grebt,
sibent vnd drißigst, als an dem ersten Jahrzeit ein ehrliches Allmuosen

mitgetheillt werden.

Die Schulden, so ich hinterlassen, sollen mit ihrem besten Lon-
tentamonto bym fleißigsten entrichtet werden, vnd diß zum ersten

vnd vor allem anderen.

Für Lxoeutoros und Vollziechung meines letzten Willens hab

ich ersuecht, ernambset und erbetten die so wol geistlich als weltliche

zuo ansang ernambsete Herren, vnder welche zuo einem gringen
Denckzeichen der gehabten Mühe vnd arbeitt) folgende silberne ge-

schirr söllen vßgetheilet werden

Erstlichen 2 datzen 36 loot

Ein vergülten Canal Becher 16 „ 1 q.

') Acholics, lignee. (Pichlers Fremdwörterbuch). Rsioliv«, unächtes

Porzellan. (Jtal. Wörterbuch.)
2) Ein gleich Dachrinnen gefurchter Becher.
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©in fuorreter ©iftfj bödjer1) 16 loot
©in gutt »ergülter fnorreter bädjer 15 „
©in mit btuomen geftemffter bädjer 15 „

bp roeldjer Execution mine 4 ©rben fidj aud) beftnbeit fotten, biê
fie vmb i|r ant|eitt contentiert »nb befriebiget fein roerben.

©aê übrige mein reftirenbeê guot| fott an ein Seminarium,
fo in Sucern foli aufgeridjtet roerben, fommen; in aunemmuttg
aber in baêfelbige föffen juforbereft onb affer erftenê meine redjten
erben freunbt onb oerroanbten »nb bero naajfömltttg, roetdje ftdj
barin tauglidj ju fein erfinben roerben, im beften unb »or allen
anberen betradjtet, »ff onb angenommen roerben, berer unb anberer
barin »fgenomiter obligation fein folte, alle fonti unb fprtägen bie

©ottegiat Siràjett »ff bem goof itt roerenbtem gotêbiettft juo be»

fudjeu, mit i|rem gefang, inftrumeuten »nb anberen bienfteit felbigen
ftelfen jie|rett; föttent audj ju bem priefterttdjen ambt »ub ftanbt
promoviert roerben, uttb fo felbigeè gefdjädjen, nadj erlangtem
beneficio ober pfruonbt fetbigem Seminario jöBrlidjen 5 ©t. juo
einer recognition juo geben fdjulbig fein; unb foil fidj bifje

obligation in fo »itt S<ü)r onb 3eit| erftrecftjen, ale er befj Senii-
narii frudjt onb einfommeit genu|et. SBau aber ftdj begebe, bafj
ritt ober ber anber auê feinem felbfteigetteit fä|ler, mangel, fdjulbt
ober rotffen juo bem priefterlidjen ambt, mürbe nit föuute ober

folte promouirt roerben, atè bann fott foldjer atteê baê jenige, fo er
oê »nb »on bem Seminario gejogen »nb genu|et, o|ne etnidjen roiber»

rebt juo erftatten fdjulbig fein »nb »erbunben. ©ie übrigen fa|uttgen
oub orbnuitg, regten onb Statuten bifjeê Seminarii fotten fein onb

ge|alten roerben nadj lut| einer getrufteu form beêfelbigen, roie

batt foldjeê bie gerrett Superintendenten bienft onb nü|fidj juo
fein eradjten onb oermetneit roerbett.

©o batt bie Promotion onb befürberuug bef oor|abeitbten
Seminarii anlangt, roötten biejenigen gerren, fo juo meitteè Ie|tett
SBittenê Executores erfuodjt onb erbetten, beftenê oermögene fteifj
unb ernft anroenben, bafj foldjeê burdj ernfttjaftigen ©orfa| ber

forool geifttidjen atê œettliàjen gerren, fo juo beêfelbigen Seminarii

Progress »nb fortpflan|ung allbereit ernambfet »nb befielt feinbt,

J) Cün unterhalb iu Knollen Ijerauggefdjlagener ober getriebener SBeäjer.

©efcbicbtgfrb. S3b. XXX. 19

»8»

Ein knorreter Disch bächer!) 16 loot
Ein giat vergülter knorreter bächer IS „
Ein mit bluomen gestemffter bächer IS „

by welcher Execution mine 4 Erben sich auch befinden sollen, bis
sie vmb ihr antheill eontentiert und befriediget sein werden.

Das übrige mein reftirendes guoth foll an ein Seminarium,
fo in Lucern soll aufgerichtet werden, kommen; in annemmung
aber in dasselbige söllen zuforderest vnd aller erstens meine rechten
erben freundt vnd verwandten vnd dero nachkömling, welche sich

darin tauglich zu sein erfinden werden, im besten und vor allen
anderen betrachtet, vff vnd angenommen werden, derer und anderer
darin vfgenomner obligation fein solle, alle sonn und furtägen die

Collegiat Kirchen vff dem Hoof in werendtem gotsdienst zuo
besuchen, mit ihrem gesang, instrumenten vnd anderen diensten felbigen
helfen ziehren; sollent auch zu dem priesterlichen ambt vnd standt
nromovisrt, werden, und so selbiges geschächen, nach erlangtem
benelleio oder pfruondt selbigem Seminario jährlichen S Gl. zuo
einer recognition zuo geben schuldig sein; und soll sich diße

obligation in so vill Jahr vnd Zeith erstreckhen, als er deß Semi-
narii frucht vnd einkommen genutzet. Wan aber sich begebe, daß
ein oder der ander aus feinem selbsteigenen fähler, mangel, fchuldt
oder willen zuo dem priesterlichen ambt, würde nit könnte oder

folte vromonirt, werden, als dann soll solcher alles dasjenige, so er
vs vnd von dem seminario gezogen vnd genutzet, ohne einichen widerredt

zuo erstatten schuldig fein vnd verbunden. Die übrigen fatzungen
vnd ordnung, reglen vnd Statuten dißes Seminarli sollen sein vnd

gehalten werden nach luth einer getrukten form desselbigen, wie
dan solches die Herren Suverintencienten dienst vnd nützlich zuo
sein erachten vnd vermeinen werden.

So dan die Promotion vnd befürderung des vorhabenden
Seminarli anlangt, wöllen diejenigen Herren, so zuo meines letzten

Willens Lxeentores ersuocht vnd erbetten, bestens Vermögens fleiß
und ernst anwenden, daß solches durch ernsthaftigen Vorsatz der

sowol geistlichen als weltlichen Herren, so zuo desselbigen Seminarli

?r«Zre88 vnd fortpflantzung allbereit ernambset vnd befielt seindt,

') Em unterhalb in Knollen herausgeschlagener oder getriebener Becher.

Geschichtsfrd. Bd. XXX. 19
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affereBift ju glücftiajem anfang geridjtet onb »erorbnet roerbe. Sm
gaff aber foldjeê Seminarium fidj ftecf|en »nb ttit bp erfter ©e=

legett|eit »fgeridjt roerbett fottte, foff alêbann bifer ermelte ©berreft
ber Soffegiatftifft ©t. Seobegarii juo Sucera juo fallen, »ttb auè

bemfetbigett ein Saptaitp in ©t. SJîiajaeliê M^eU aufgeridjtet »ttb

geftifftet roerben.1) ©o eê aber ju bifem enbt gereidjen modjte
ober rourbe, foff man juo ©|ren onb toob ber BI. PP. SS. Jgnatii
onb Francisci Xaverii audj tngebettf fein ber RR. PP.™. Societatis
nac| geftalt uttb befdjaffett|ett ber ©adjett, off bafj ermeftett ©aptatti=

ftifftung fein gittberung onb nadjujeitt barburc| oerurfac|et nnb mit*

gebradjt roerbe.

©nbtlidj onb jum ©efdjlufj fetttbt meineê le|ten SBiffenê jroep
gteidje itiftrumettt oon einer ganbt gefdjriben rfgeridjt »nb »on ben

gerren Executoribus mit eigner ganbt ottberfdjriben roorben, Silfo

bafj ber eineê bem anbera, fo bero etroan eineê ermangtett tourbe,

gettttgfambett gtawbeit mitt|eitt uub oon menigflidjett für aubetitifdj

fa|n ottb foff ge&aïten roerben.

©afj bifeê Sir godj gürftt. ©naben te|ter onb enbtlidjer SBiff,

bejeuge idj ©aêpar Sauffmantt : oitroürbiger priefter oor ©ott ottb
ber efjrbareit SBelt.

Sdj SBil|etm ©rf|artt ©ammerer befe|tt onb bejeuge, baf} biê

S|r gürftt. ©naben te|t onb ©nbttidjer SBiff fie.

©aêpar ©enturj ©|or|err onb ©uftoru.
geittridj oon gledenftein Stifter, Dbrifter, @àjulf|eifj.
Subroig SJîeper Stifter-

Subroig gartman« Stifter ©tattfdjriber.2)

4) Ttx pro Seminario geftiftete gonb 5Bro»fîg Rnab betrug 4400 ®l. Ta
aber bagfetbe contra mentem fundatoris nidjt in'g SSerf gefegt werben fonnte,
Würbe nad) einem Bon bem ©tift im §of »orgelegten Sßrojecte bie Saplanei beg

X)l. HKidjaelg gegrünbet, unb »om Ofatbe ben 13. 9Karj 1713 genebm gebatten.
OftatfegprotocoK xc, fot. 62., »ergi, aucb ©tiftg»rotocott ad. an. 1713.)

2) 9lod) finben fidj ©puren »or »on einem einft aufgebrüdten ©iegel.

oXK°

SS«

allerehist zu glücklichem anfang gerichtet vnd verordnet werde. Jm
Fall aber solches 8emiuariuW sich steckhen vnd nit by erster

Gelegenheit vsgericht werden follte, soll alsdann diser ermelte Vberrest
der Collegiatftifft St. Leodegarn zuo Lucern zuo fallen, vnd aus

demselbigen ein Caplany in St. Michaelis Capell aufgerichtet vnd

gestifftet werden.^) So es aber zu disem endt gereichen möchte

oder würde, soll man zuo Ehren vnd loob der hl. 88. Zguatii
vnd?raneisei Xaverii auch ingedenk sein der KR. ??.>». 8oeietatis
nach gestalt und beschaffenheit der Sachen, vff daß ermelten Caplani-
stifftung kein Hinderung vnd Nachtheil! dardurch verursachet und
mitgebracht werde.

Endtlich vnd zum Beschluß seindt meines letzten Willens zwey
gleiche instrument von einer Hundt geschriben vsgericht vnd von den

Herren Lxseutoribus mit eigner Handt vnderschriben worden. Also

daß der eines dem andern, so dero etwan eines ermanglen würde,
genugsamben glauben mittheilt und von menigklichen für audentisch

kahn vnd soll gehalten werden.

Daß dises Ihr Hoch Fürstl. Gnaden letzter vnd endlicher Will,
bezeuge ich Caspar Kauffmann: unwürdiger priester vor Gott vnd
der ehrbaren Welt.

Jch Wilhelm Erkhartt Cammerer bekehn vnd bezeuge, daß dis

Ihr Fürstl. Gnaden letzt vnd Endtlicher Will sie.

Caspar Venturi Chorherr vnd Custom.
Heinrich von Fleckenftein Ritter, Obrifter, Schultheiß.

Ludwig Meyer Ritter.
Ludwig Hartmann Ritter Stattschriber.^)

«) Der pro Ssininsrio gestiftete Fond Propsts Knab betrug 4400 Gl. Da
aber dasselbe «ontrs msntem tunàstoris nicht in's Werk gesetzt werden konnte,
wurde nach einem von dem Stift im Hof vorgelegten Projects die Caplanei des

hl. Michaels gegründet, und vom Rathe den 13. März 1713 genehm gehalten.
(Rathsprotocoll x«, fol. 62., vergl. auch Stiftsprotocoll »cl. su. 1713.)

^) Noch finden sich Spuren vor von einem einst aufgedrückten Siegel,
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